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SnMige AilfrcgW
Der Stahlhelm -Aufmarsch am 7. und 8 . Mai in Berlin

hat in der Öffentlichkeit eine Aufregung verursacht, dis den
ruhigen Beobachter etwas lächerlich anmutet . Man soll
schließlich nicht jede Demonstration zu einer großen poli¬
tischen Angelegenheit oder auch nur zu einer Gefahr für die
Ruhe und Ordnung stempeln. Die führenden Männer des
Frontsoldatenhundes dürften ganz genau wissen , daß sie
ihrer Sache am meisten schaden, wenn es bei ihrer Berliner
Tagung zu Zusamenstößen und ernsten Zwischenfüllen
kommt. Leider hat sich nun auch die Polizei durch die allge¬
meine Unruhe anstecken lasten . Die beiden großen Beamten¬
verbände , in denen die Angehörigen der Polizei zusammen-
geschlosten sind , haben es für nötig gehalten , sich in beson¬
deren Kundgebungen an ihre Angehörigen zu wenden und
sie nochmals auf die selbstverständliche Pflicht jedes Pol -
beamten aufmerksam zu machen für Ruhe , Ordnung unk
cherheit zu sorgen . Auf den weiteren Inhalt der Kund¬
gebungen wollen wir nicht eingeyen, da wir darin eine
Entgleisung der betreffenden Verbände sehen mssen , die al¬
lenfalls durch die Nervosität in der Reichshauptstadt ent¬
schuldbar erscheint . Man stelle sich doch dem Stahlhelm ge¬
genüber ruhig auf den gleichen Standpunkt , wie gegenüber
allen sonstigen Verbänden , die es auch gelegentlich für nötig
halten , ihre Anhänger hier oder da aufmarschieren zu lassen:
Jede Bewegung, die nicht von positiven klar erkennbaren
Zielen getragen ist , muß über kurz oder lang von selbst un¬
tergeben . Jede unnötige Aufregung , die namentlich von der
Berliner Presse gezeigt worden ist, stellt die beste Reklame
dar, die sich solche politisch nicht lebensfähigen Gebilde nur
wünschen können. Als der Stahlhelm vor wenigen Mona¬
ten „sich bewußt auf die Politik umstellte"

, da konnte sich
der nicht mit Scheuklappen versehene politisch Interessierte
hiervon vielleicht einen Anstoß zu einer politischen Neuord¬
nung in Deutschland erwarten und erhoffen. Auch die letzte
Rede seines Vundesführers Seldte zeigt trotz ihrer Loyali¬
tätserklärung gegenüber dem heutigen Staat , Laß der Bund
den Anschluß an die aktive Politik noch nicht gefunden hat.
Und wer ihn näher kennt, wird auch nicht darauf hoffen
dürfen, da die Gegenseite in ihm zwischen r >>, . , . i <.ser Öp-
position und entschlossenem Willen zu positiver Mitarbeit
am Staat zu groß sind . Bei dieser Sachlage bleibt schließ¬
lich doch nur der Wunsch, daß die Verbände als Eesamter-
scheinung und als beinahe notwendige Nachwirkung des
Krieges ss h rasch dazu entschließen , in den bestehenden poli¬
tischen Ve iretungen , den Parteien aufzugehen oder sich dem
bestehend : politischen System einzuordnen.

Sie HmdttljMfeier Breme«;
, merhnven, 30 . Avril Anläßlich der Hundertjahrfeier der

Gründung Bremerhavens fand im Bremerhavener Stadttheater
unter Beteiligung hervorragender Persönlichkeiten des poli¬
tischen, wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Lebens eine Ge¬
denkfeier statt . Nach einer Begrüßungsansprache von Bürgermei¬
ster Dr . Donandt , der insbesondere Reichsminister Dr . Stress-
mann und den amerikanischen Botschafter in Berlin , Schur¬
mann, bewillkommnete, hielt der bremische Senator Dr . Avelt
die große Festrede, in der er einen fesselnden Ueberblick über das
Werden und Wachsen der Stadt Bremerhaven gab . Von Jahr¬
zehnt zu Jahrzehnt sei die Bedeutung Bremerhavens gestiegen,
bis der Ausbruch des Weltkrieges die blühende Entwicklung
hemmte. Kein Hafen, so schloß Dr . Avelt , bat durch die Folgen
des Krieges mehr gelitten als Bremerhaven . Aber wir haben
das Zutrauen , daß das Schwerste überwunden ist.

Reichsminister Dr . Stresemann sagte u . a . : Wir begeben
mit stolzer Freude diesen Tag mit Ihnen , der durch die Anwesen¬
heit des Botschafters der befreundeten amerikanischen Nation
ein besonderes Gepräge erhält . Es hat mich mit großer Genug¬
tuung und mit besonderer Freunde erfüllt , daß der Geist Bür¬
germeisters Smidt vier in Bremen lebendig geblieben ist.

Sodann ergriff Botschafter Dr . Schurmann das Wort zu
einer Rede, in der er auf die Denkwürdigkeit des Jahres 1827
bmwies, das den von Bürgermeister Smidt eifrig geförderten
Abschluß eines Handelsvertrages zwischen den Vereinigten Staa¬
ten einerseits und Bremen und den anderen Hansestädten an¬
dererseits gebracht habe . Im Namen des amerikanischen Volkes
sab der Botschafter der Hoffnung Ausdruck, daß in Zukunft dem
Unternehmungsgeist der Kauf - und Seeleute Bremerhavens eine
uoch größere Belohnung zuteil werden möge in dem immer
weiter fortschreitenden Gedeihen und Blühen der beiden Städte,
ür den immer mehr anwachsenden Handelsbeziehungen und der
Festigung des guten Einvernehmens zwischen dem deutschen und
dem amerikanischen Volke.

Die Katastrophe im Mississippigebiet.
Dammspregungenbei New Orleans

New Orleans , 30 . April . Zur Rettung der Stadt wurde
der Hodyras -Damm absichtlich gesprengt. Durch diese Maß¬
nahme werden 5000 Leute von ihrem Besitztum vertrieben.
Bei der Räumung spielten sich ergreifende Szenen ab . In¬
folge der Sprengung des Dammes wird ein Gebiet von
450 000 Acres neu überschwemmt, wodurch Sachwerte im
Betrage von 2 Millionen Dollars vernichtet wurden . Hoo-
ver, der von Coolidge zum Diktator mit unbegrenzten Voll¬
machten zur Bekämpfung der Hochwasterkatastrophe ernannt
worden ist, drahtete an das Rote Kreuz, daß der geplante
Hilfsfonds von 5 Millionen Dollars selbst zur Linderung
»er allerdringendsten Notstände nicht ausreiche. Auf einen
Aufruf Loolidges hat das Rote Kreuz 5 Millionen Dollars
sammeln können.

Die Ueberschwemumngskatastrophe am Mississippi
Memphis , 30 . April . Das Hochwasser in Arkansas hat zu

ünem Dammbruch am Süduser des Arkansas-Flusses ge¬
ehrt , durch den fast der ganze Süden des Staates unter
Wasser gesetzt wurde . Seit mehreren Tagen war ein Heer
»oa Menschen damit beschäftigt , den Damm zu verstärken,
jedoch erfolgte der Bruch unvermutet einige hundert Meter
oor der meist gefährdeten Stelle . Die tiefer gelegenen Lan- '
»esteile sollen bis zu 10 Meter unter Master stehen . Die
Ortschaften , über die sich die ausströmenden Wassermassen
ergossen, wurden rechtzeitig geräumt.

Durch die Sprengung des Staudammes von New Orleans
vird der Mississippi in den So Bc-rgne übertreten und von
dort direkt in den Golf von Mexiko. Die Gesamtlänge des
Lberschwemmten Gebietes beträgt über 300 Kilometer , die
ungefähr einer Strecke von Basel bis Frankfurt a. M.
zleichkommt . Der überschwemmte Flächenraum entspricht
ungefähr dem Lande Baden und Hessen zusammen.

Neues vom Tage.
Stresemann über Deutschlands Stellung zu China

Berlin , 30 . April. Reichsaußenminister Dr . Stresemanr
gab dem amerikanischen Journalisten Kuh ein Interview
über Deutschlands Stellung zu China . Darin führte er aus,
daß Deutschland, da es aus die sogenannten ungleichen Ver¬
träge verzichtet habe, von den jetzigen Ereignissen in China
unmitielbar nicht berührt werde. Die deutsche öffentliche
Meinung stehe den legitimen nationalen Forderungen der
Chinesen freundlich gegenüber, könne aber andererseits auch
dei wirtschaftlichenSorgen der fremden Kausleute in China
verstehen. Man sollte das Streben der Chinesen nach einem
Uebergang zu modernen Lebensformen unterstützen. So
würde am besten der gesamten Menschheit gedient . Deutsch¬
land sei vollkommen neutral sowohl den kämpfenden chine¬
sischen Parteien gegenüber, wie den Mächten, die sich mit
dem chinesischen Problem beicbäitiaen. _

In Bozen verhafteter Deutscher
Duisburg » 30 . April . Für den von den italienischen Be¬

hörden in Bozen in Südtirol verhafteten Duisburger Stadt¬
rat Dr . Heußler, der auch Mitglied der Ortsgruppe des
Deutsch-österreichischen Alpenvereins ist, werden alle An¬
strengungen zur Befreiung unternommen . U . a . hat auch
Oberbürgermeister Dr . Jarres sofort telegraphisch Reichs¬
außenminister Dr . Stresemann um sein Eingreifen ersucht.

Die thüringische Regierung gebildet
Weimar, 30 . April. In der heutigen Landtagsfitzvng

wurde die vorgeschlagene bürgerliche Regierungsliste mit 29
gegen 25 Stimmen bei 1 Stimmenthaltung der Volksrechte-
partei angenommen . Danach übernimmt Dr. h. c. Leut-
heußer (D . Vp .) den Vorsitz , Volksbildung und Justiz, Dr.
Paulsen (Dem .) Inneres und Wirtschaft und Dr. Toelle (D.
Tip.) die Finanzen

Das Verbot gegen Wiking bestätigt . — Gegen Olympia
aufgehoben

Leipzig , NI . April. In Sachen Wiking -Olympia wurde
der Beschluß des Staatsgerichtshofes verkündet . Unter Aus¬
hebung des Beschlusses des Kleinen Staatsgerichtshofes vom
13. Oktober 1926 wird die Verfügug des preußischen Mini¬
sters des Innern vom 12. Mai 192K , durch die das Verbot
des Bundes Wiking ausgesprochen wird, bestätigt , dagegen
wird der das Verbot aufhebende Beschluß des Staats¬
gerichtshofes vom 13. Oktober 1928 in Bezug auf den Bund
Olympia, bestätigt . Die Kosten des Verfahrens werden für
Wiking dem Bund , für Olympia der preußischen Staats¬
kasse «userlegt . - - -

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 30 . April . Am Freitag abend richtete Abg. Dr.

Schumacher (Soz .) Angriffe gegen den Staatspräsidenten , dessen
Politik die große Linie feble . Er nannte Württemberg und
Bayern die rückständigsten Staatswesen in Deutschland. Auf
polemische Aeußerungen des Redners gegen Abgeordnete der

s Rechten ersuchte Präsident Körner den Abg. Schumacher, er möge
k seine Rede auf etwas höherem Niveau halten . Staatspräsident
s Bazille erwiderte , daß er sich als kleiner Minister gegenüber dem
! Abg. Schumacher, dem Goliath des Landtags , etwas befangen
' fühle . Schumacher kenne einfach keine Grenzen . Bezüglich der
> Verwendung der lOprozentigen Mietserhöhung verwies der
s Staatspräsident auf einen von den Regierungsparteien einge-
r brachten Jnitiativgesetzentwurf zur Gebäudeentschuldungssteuer,
s ver unter Mitwirkung der Regierung zustande gekommen ist. Zur
> Frage des Konkordats erklärte der Staatspräsident , nichts sagen
! ru können, da ihm weder von einem Reichs- noch von einem
i württembergischen Konkordat etwas bekannt sei. Abg. Bock (Z .>
^ gab namens der Zentrumsfraktion eine Erklärung zu der Be-
j bauptung des Abg. Mergentbaler ab, der damalige Weihbischof
i Dr . Svroll habe auf dem Unterländer Katholikentag im Jahre,
s 1924 die Aeußerung getan , nicht die Katholiken , sondern die
: Preußen seien schuld an dem Verlust deutscher Gebiete . Diese
l Aeußerung sei erfolgt in der Abwehr gegen schamlose Verdächti-
f gungen der Katholiken und des Zentrums durch Ludendorff.
> Wenn der Bischof damals den Verlust deutscher Gebiete im Osten
k und Westen auf die falsche Ost - und Westmarkenvolitik Preußens
r zurückführte, so habe er damit nur eine Tatsache festgestellt. Fi-
« nanzminister Dr . Deblinger trat der Behauptung entgegen , der.
i Nachtragsetat bedeute das Fiasko des zweijährigen Staatshaus-
n Haltes . Auch Lei einjährigen Etats gebe es stets Nachträge . Das'
k Ziel der Regierung sei von Anfang an ein gerechter Ausgleich
! zwischen Stadt und Land und Gerechtigkeit gegenüber jedem
i Stand gewesen. Das habe der Abschluß des 30 Millionen -Ver - ,
t trags mit der Reichsbahn bewiesen. Für 1926 seien noch rück- !

ständig 6 Millionen aus der Gebäude- und Gewerbesteuer, 3,4s
Millionen aus der Gebäudentschuldungssteuer . Abg. Adorno (Z.) !
bezeichnet«: die Steuersenkung als sehr erfreulich und die ableh¬
nende Haltung der Sozialdemokraten und Demokraten als un¬
verständlich . Nach weiteren Ausführungen der Abg. Roth (Dem.) '

i und Köhler (Komm.) wurde die allgemeine Aussprache geschlossen
f und der Etat an den Finanzausschuß überwiesen.

- Das Schulgesetz verabschiedet
s Der Landtag nahm am Samstag die dritte Lesung des Aen-
l derungsgesetzes zum Schulgesetz vor . Der Entwurf hat nach den
« Beschlüssen zweiter Lesung folgenden Inhalt : Solange in einer
i Gemeinde aus finanziellen oder anderen Gründen das 8. Schul-
j iahr nicht durchführbar ist, kann das Kultministerium auf An-
i trag des Eemeinderats genehmigen , daß die Durchführung auf
: einen späteren Zeitpunkt verschoben wird . Der Gemeinderat hat
z vor Stellung des Antrages den Ortsschulrat zu hören,
s Abg . Keil (Soz .) stellt folgenden Antrag : Die am 26 . April
j vorgenommene Abstimmung über die Frage , ob in die zweite
; Beratung des Entwurfs eingetreten werden solle , stellt einen
j Verstoß gegen die Geschäftsordnung dar.
k Abg. Heymann (Soz .) : Der Staatspräsident trägt in dieser
z Frage dem Agitationsbedürfnis des Bauernbundes Rechnung.
! Die ländlichen Gemeinden fordern selbst die Durchführung des
< z . Schuljahres . Es ist eine Schande für unser Land , daß unser

Kulturleben beherrscht sein soll von der Engstirnigkeit und Bil-
vungsfeindlichkeit des Bauernbundes.

Abg . Becker (Komm.) begründet Anträge betr . den Ausbau
ver Volksschule zur Arbeitsschule mit Einrichtung von Werk¬
stätten, Lehrgärten usw.

Abg. Scheef (Dem .) : Wir beantragen , den Gemeinden , die in
einer finanziellen mißlichen Lage sind , bei der Durchführung des
8. Schuljahres durch angemessene Staatsbeiträge entgegenzu-
kommen.

Abg. Rath (D . V .) : Wir lehnen die Vorlage ab . Das 8.
Schuljahr muß endlich durchgeführt werden . Dem sozialdemo¬
kratischen Antrag stimmen wir zu . Es liegt zweifellos ein Bruch

? ver Geschäftsordnung durch die Landtagsmehrbeit vor.
' Kultminister Bazille: Man muß auch Sinn für die Nöten

j des Volkes haben . Die Hoffnung gebe ich auf , Leute , die zu
s doktrinären Eedankengängen neigen , beute noch zu überzeugen,
l Ein sozialdemokratischer Antrag , in der Vorlage die Worte

j „oder anderen " zu streichen, wird mit 40 gegen 34 Stimmen ab-

s gelehnt und sodann die Vorlage angenommen. Die sozialdemo-
i kratischen und demokratischen Anträge werden abgelehnt . (Große

z Unruhe links .)
! Abg. Keil (Soz .) : Wir kommen allmählich in ein Eeschafts-
>> ordnungschaos hinein.
z Abg . Scheef (Dem .) : Der Glaube an eine gegenseitige Zu-
> sammenarbeit ist erschüttert worden . Wir sollen solidarisch sein
i und den wirklichen Willen der Geschäftsordnung suchen. Ich bitte

um Wiederholung der Abstimmung.
Abg. Beyerle (Z .) : Ich vertrete durchaus den Rechtsstand-

! punkt. Die Linke bat den Antrag falsch gestellt. Einer Klärung

! durch den Eeschäftsordnungsausschub stimmen wir zu . Den sozml-
! demokratischen Antrag , der erklärt , es bandle sich um einen Ver-

! stoß gegen die Geschäftsordnung , lehnen wir ab.
t Abg. Ströbel (BB .) : Wir sind dafür , daß drese Frage in

einem Ausschuß geklärt wird . - - - - -
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Das Zentrum beantragt , im Eeschäitsordnungsausschuß zu
prüfen , ob in der ersten Lesung die Zurückoerweisung einer Vor¬
lage an die Regierung zulässig ist . -

Abg. Pflüger (Soz .) : Es handelt sich hier um einen glatten
Rechtsbruch. Die Regierungsparteien sind in eine blamable Lage
geraten . Bei ihnen geht Gewalt vor Recht.

Staatspräsident Bazille: Damit nicht im Lande brausten
mit einem Schein von Recht behauptet werden kann, das Aende-
cungsgesetz zum Schulgesetz sei geschäftsordnungswidrig zustande¬
gekommen , mutz ich feststellen , daß der Landtag mit seinem Be¬
schluß in seiner Mehrheit auf die Vorberatung im Geschäfts¬
ordnungsausschutz wenn auch nicht ausdrücklich , so doch schlutz-
folgerungsmähig verzichtet hat . Für Einzelfälle kann der Land¬
tag dies jederzeit tun,

Abg. Keil (Soz .) : Wenn die Regierungsmehrheit die Dinge
auf die Spitze treibt , so sind wir nicht mehr bereit , uns in ent¬
gegenkommender Weise auf eine Verständigung einzulassen, wer¬
den vielmehr künftig auf jedem Buchstaben der Geschäftsordnung
bestehen.

Der Zentrumsantrag wird darauf angenommen.
Das Aenderungsgesetz zum Gesetz über die Eebäudeentschul-

dungssteuer wird in erster Lesung ohne Debatte an den Finanz¬
ausschuß überwiesen.

Die nächste Sitzung ist in der Woche vor Pfingsten.

Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 2 . Mai 1927.

Beerdigung. Am gestrigen 1 . Mai , in der Zeit des
Blühens und Werdens in der Natur , wurde der in den
besten Jahren gestandene , infolge eines lange schon an ihm
zehrenden Leidens verstorbene Kaufm. Lorenz Luz jr.
der Erde übergeben . Es war ein schwerer Gang zum Wald¬
friedhof für die Angehörigen und Freunde, an dem auster-
ordentlich viel Leidtragende aus der hiesigen Stadt und
der Umgebung teilnahmen. Am Erabe hielt Stadtpfarrer
Horlacher eine tiefempfundene Grabrede , in welcher er
dem schweren Leid der Familie Rechnung trug und Trost
aus Gottes Wort spendete . Oberlehrer Schwarz hielt
namens des Löwenquartetts dem Sangesfreund einen
liebevollen Nachruf und der Liederkranz , der den Erabge-
sang übernommen hatte, nahm mit dem Lied „Stumm
schläft der Sänger " wehmütigen Abschied von dem einsti¬
gen Sänger , der mit seiner schönen Stimme einst manchen
Gesang mitverschönte . Mit Kaufmann Lorenz Luz jr . ist
ein beliebter hiesiger Bürger und ein tüchtiger Kaufmann
dahingeschieden , der einst , als er das Cafe Hecky erwarb
und ausbaute, kein kleines Risiko übernahm, sich aber als
tüchtiger , strebsamer Kaufmann erwies, der sich in zäher
Arbeit und Ausdauer eine gute Existenz zu schaffen wußte.
Allzufrüh wurde er dem Geschäft u . den Seinen entrissen.
Er ruhe in Frieden ! — Später wurde ebenfalls auf dem
Waldfriedhof einer unserer alten Veteranen von 1870/71,
Jakob Wurster, Stricker , der ein Alter von 80 Jah¬
ren erreichte, unter Beteiligung des Kriegervereins und un¬
ter den üblichen Ehrenbezeugungen desselben zur letzten
Ruhe gebettet. So schmilzt das Häuflein unserer Vetera¬
nen mehr und mehr zusammen!

Bericht über die Eemeinderatsfitzung am 27 . April 1927.
Abwesend : Entschuldigt GR . Haug und Bätzler , unentschuldigt
ER . Kaltenbach . Eine Kostenrechnung des Försters
Klöble über 43 — Zehrungsvergütung und Reisekosten aus
Anlaß außerordentlicher Dienstverrichtungen während der
Krankheit des Forstmeisters Müller wird genehmigt . — Der
Vorschlag des Betriebsleiters Brändle , bei dem staatl . Neu¬
bau an der Hohenbergstraße eine halbnächtige und vor dem

Bahnübergang bei dem Anker eine ganznächtige Straßenlampe
anzubringen , sowie die Lampen am Löwen und am Rathaus
in lleberspannungen abzuändern zur Erzielung einer besseren
Beleuchtung , findet Zustimmung . Für das Elektrizitätswerk
wird außerdem ein Waggon Leitungsmasten zur Anschaffung

genehmigt . — Ein St euer st undungsgesuch findet be¬
sonderer Umstände halber Berücksichtigung,' ebenso wird einem
Eewerbesteuerpflichtigen wegen zu hoher Veranlagung auf

: Antrag ein Nachlaß von 50 Mark mit 7 : 4 Stimmen
^ bewilligt bzw . befürwortet . — Der Folgen wegen wird das Ee-
: such des außerhalb des geschlossenen Wohnbezirks wohnenden

Karl Theurer , Schreiners , um Ermäßigung der Hundeab-
- gäbe von 20 auf 5 mit 3 :8 Stimmen abgelehnt . — Forst-
l meister Müller sucht zum teilweisen Ausgleich des Unterschieds'

zwischen den Bezügen eines Forstmeisters und seinem Dienst-' einkommen aus der Stadtkasse um eine angemessene Dienst-
; Unkostenentschädigung nach . Für das Rechnungsjahr
s 1926 werden 400 -N (Abstimmung 6 :5) gewährt . — Kenntnis
, genommen wird von einem oberamtlichen Erlaß , nach welchem
^ der Amtskörperschaftsstraßenwärter Ludwig Ehnis mit Wir-
' kung vom 1 . April 1925 in die Besoldungsgruppe 2 vorgerückt
! wurde . — Die Einweisung der ledigen Ortsarmen Luise Luz
- in das städtische Krankenhaus aus die Zeit ihrer Krankheit
s wird nachträglich genehmigt . — Auf die von der Stadtgemeinde

bei der vollen Bürgschaftsübernahme für einen Vau-
: kredit gestellte Bedingung , daß die Wohnungskrcditanstalt auch
; für das städt . Baudarlehen die volle Bürgschaft übernimmt,
: geht die Anstalt nicht ein . Sie ist aber bereit , ausnahmsweise
i den Baukredit von 6000 in ein langfristiges Rentendarlehen
: umzuwandeln , wenn die Stadtgemeinde nur für den Teilbetrag- von 3000 die volle selbstschuldnerische Bürgschaft übernimmt.
) Der Eemeinderat ist damit einverstanden , wenn diese 3000 -1(
r in erster Linie getilgt werden . — Polizeioberwachtmeister
, Sättele stellt den Antrag , den Zinssatz von 10 Prozent aus
: einem nun nahezu vollständig bezahlten Hauskaufpreis zu er-' mäßigen . Dem wird teilweise entsprochen und der Zins auf 8
: Prozent festgesetzt . — Gottlieb Hammer , Schleifer , bittet um
^ Nachlaß der Hundeabgabe von 20 -N für 1926 , da er bei

Beginn des Rechnungsjahres keinen Hund mehr gehalten und
lediglich durch Wegzug die Abmeldung des Hundes unterlassen
hat . Der Eemeinderat hält das Versäumnis für entschuldbarund ermäßigt die Abgabe auf 5 -1l. — Vom Beginn des neuen
Schuljahres ab genießen sämtliche Klassen der Volksschule
Lernmittelfreiheit . Für die Heuer eingetretenen Schüler wer¬
den Lernmittel -Anschaffungen mit einem Aufwand von etwa
990 -4l notwendig . Ferner wird eine drehbare und eine Lino¬
leumwandtafel , sowie ein Schrank zur Unterbringung der Bü¬
cher und Lernmittel , Kosten etwa 235 -1l, benötigt . Der Hand¬
arbeitsunterricht erfordert für Schülerstoff , Garn usw. etwa 90
Mark . Der Gesamtaufwand von etwa 1315 -1( wird genehmigtund die Lieferung der Schreibwaren und Bücher den Buchbin¬dern Köhler und Großmann , und die Stoff - und Earnlieferungden Kaufleuten Wucherer , Hayer , Krauß , Frick und Schmidt
übertragen . — Der Gemeinderat hat in seiner letzten Sitzung'
für die Führung des Zugs 21 (Nagold ab 10,20 Uhr , Altensteig

i an 11,10 Uhr abends ) der Reichsbahn einen Zuschuß von
200 genehmigt . Die Reichsbahn stellt noch die Bedingung,
daß anstelle des Zuges 19 (Nagold ab 8,35 Uhr , Altensteig an
9,35 Uhr abends ) eine Kraftwagenverbindung von Altensteig
nach Nagold und zurück nicht eingerichtet werden darf . Der
Eemeinderat legt bei dieser Bedingung auf die Führung des
Zuges 21 anstelle des Zuges 19 im Sommerhalbjahr keinen
Wert . —

Nagold , 30 . April . (Gewerbeschulverband .) Der nach den
. Derbandssatzungen zur Vertretung des Verbands berufene Ve-

zirksschulgemeinderat , welcher aus dem Ortsvorsteher der Stadt¬
gemeinde Nagold als Vorsitzenden und 6 weiteren Mitgliedern
(4 aus Nagold und je 1 aus den Gemeinden Emmingen und
Rohrdorf ) besteht, hat sich am letzten Mittwoch zum erstenmalin Nagold auf dem Rathaus versammelt . Es wurde die Wahldes neu zu bildenden Eewerbeortsschulrats vorgenommen . Er
wird sich nun wie folgt zusammensetzen: Vorsitzender Stadtschult-
heiß Maier , Stellv . Christian Häustier , Metzgermeister, Nagold;als Mitglieder entsenden die Gemeinde Nagold 4, die Gemein¬
den Jselshausen , Mötzingen , Schietingen und Unterjettingen jeeines . Stellvertreter sind aus der Gemeinde Nagold 4 , Pfron¬
dorf und Rohrdorf je 1 . Der für 1927/28 festgestellte Voran¬
schlag weist an Einnahmen 4 200 an Schulgeldern auf . An
Ausgaben stehen gegenüber 50 Prozent Anteil am Gehalt der
vier Lehrer 8 888 -ll , Ausgaben für Ueberstunden 108 -1l , Aus¬
gaben für Lehrmittel 1000 -4l , Ausgaben für Heizung , Reini¬
gung und Sonstiges 1480 °4t , zusammen 11476 Die Mehr-
Ausgaben betragen somit 7 276 -K und werden durch Umlage
aus die Verbandsgemeinden nach der Zahl der Schüler gedeckt.Das Schulgeld für Gastschüler wird auf 30 -N festgesetzt . Der
tatsächliche Aufwand errechnet sich auf 33 -4l . Da eine höhere
Festsetzung nicht möglich ist, so ist der Differenzmehrbetrag von
den betreffenden Gemeinden zu übernehmen.

Pfalzgrafenweiler , 28 . April . (Generalversammlung deslandw . Ortsvereins .) Am 24 . April hielt der landwirtschaftlicheOrtsverein seine jährliche Generalversammlung im Gasthaus zPost ab . An Stelle des verstorbenen Obmanns Gottlieb Rau-ser, Eemeindepfleger , eröffnete der Stellvertreter Jakob Völkerdie Versammlung und hieß die erschienenen Vereinsmitgliederherzlich willkommen . Auch begrüßte er den neu gewählten Ee¬
meindepfleger Karl Broß , der nicht nur dem Verein beizutre¬ten wünschte, sondern auch die Interessen des Vereins kennenlernen will . Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde
gedachte der Vorsitzende des verstorbenen Obmanns Gottlieb
Rauser , zu dessen Ehren sich die Versammlung von den Sitzen
erhob . Hierauf gab der Vorsitzende einen kurzen Rückblick überdas verflossene Jahr 1926 . Anschließend wurde auch der Berichtüber die Hauptversammlung des Landw . Bezirksvereins , welchein Glatten absehalten wurde , vom Vorsitzenden vorgetragen.Der Rechenschaftsbericht vom Jahr 1926 wurde vom Vereins¬
kassier vorgetragen und ergab keinerlei Beanstandung . Auchwurden die neuen Satzungen des Ortsvereins vorgetragen und
fanden allgemeine Annahme . Hierauf erfolgte die Wahl eines
Obmannes und zweier Ausschußmitglieder . Als Obmann wurdeder seitherige Stellvertreter Jakob Völker gewählt , und Jak.und Ehr . Haizmann . Alle treten neu in den Ausschuß ein,
welche der neue Obmann herzlich willkommen hieß und sie zureger Mitarbeit in den Ausschußsitzungen ermahnte . Der Vor¬
sitzende schloß die in allen Teilen harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung.

- Calw , 30 . April . Die Blüteder Obstbäume entrvik-
kelt sich in ausgezeichneter Weise . Im Tal und auf der
Eäuseite stehen Pflaumen und Birnbäume in höchster
Blüte , Zwetschgen folgen in den nächsten Tagen und bei
den Apfelbäumen sieht man schon den rötlichen Schimmer
der Blütenblätter . Der Blütenansatz ist im allgemeinen
sehr reichlich , besonders schön stehen aber die Birnbäume.
Auf den Waldorten ist die Blüte noch nicht so weit vorge¬
schritten, die Entwicklung dürfte erst in 8 bis 14 Tagen ein-
treten. Die naßkalte Witterung dieser Woche hat den Blü¬
ten bis jetzt nichts geschadet. Die Temperatur hielt sich
immer noch auf einer solchen Höhe , daß die Entfaltung der
Blüten nicht gewaltsam zurllckgedrängt wurde. Eine lang¬
same Entwicklung ist einer zu raschen vorzuziehen , da eine
bessere Bestäubung der Blüten stattfindet. Die Aussichten
auf eine gute Obsternte sind bis jetzt als recht gut zu be¬
zeichnen . Wenn keine so große Kälte mehr eintritt wie im
vorigen Jahr vom 9 . auf den 10 . Mai , so wird die Blüte
einen normalen Verlauf nehmen und eine vielverspre¬
chende Obsternte bringen.

Calw, 30 . April . (Von den Oberschlesier-Kindern.) Er¬
freulicherweise sind in dieser Woche noch einige Meldungen
von hilfsbereiten Pflegeeltern bei Herrn Dekan Zeller ein¬
gelaufen. Da nun die Stuttgarter Leitung der Vereinigten
Verbände heimattreuer Oberschlesier noch keinen Schluß¬
meldetag mitgeteilt hat, so wäre weiteren hilfsbereiten
Familien noch Gelegenheit zur Anmeldung gegeben.

Die Arbeitsmarktlage im Bezirk Calw . (Nach dem Bericht
des öffentlichen Arbeitsnachweises .) Die Lage hat sich weiter
gebessert, jedoch ist im Vergleich zum Vormonat in der Zunahme
der Beschäftigungsmöglichkeit eine Verlangsamung eingetreten.
Soweit einzelne stellesuchende Personen im Laufe des Monats
nicht selbst Arbeit gefunden haben , hat der öffentliche Arbeits¬
nachweis unter Aufbietung aller seiner Kräfte mit dafür ge¬
sorgt, daß die Betreffenden ein Unterkommen erhielten . So
wurden durch Vermittlung des öffentlichen Arbeitsnachweises
in der Landwirtschaft 14, in der Metallverarbeitung 4 , im Holz-
und Schnitzstoffgewerbe 2 , im Nahrungsgewerbe 3 , im Beklei¬
dungsgewerbe 19, im Verkehrsgewerbe (bei der Eisenbahnver¬
waltung und beim Straßen - und Wasserbauamt ) 24 , in häus¬
lichen Diensten 12 (hauptsächlich weibliche Personen ) und in
sonstigen Berufsgruppen 11 , zusammen 92 Personen in Arbeit
gebracht . Offene Stellen sind nach dem Stande vom 30.
d . M . noch gemeldet : in der Landwirtschaft 27 , in der Metall¬
industrie 1 , im Holz- und Schnitzstoffgewerbe 1 , in der East - u.
Schankwirtschaft 6, in der Hauswirtschaft 5 . Die Bewegung in
der Erwerbslosenfürsorge geht aus nachstehenden
Zahlenverhältnissen hervor : Am 1 . 4 . 27 standen in unterstützen¬
der Erwerbslosenfürsorge 194 männliche und 62 weibliche. Im

Die Fra « des Adjutanten
Roman von Fr . Lehne j

Nachdruck verboten. Z
30 Fortsetzung j

„Ah , da werden Sie sicher in den Kreis der Aus - !
erwählten kommen, die der Prinz um sich versammeln
wird "

„Las wird von ihrer Hoheit abhanden." !
„Ganz wird sie sich gewiß nicht abschließen, wenn s

sie gesellig veranlagt ist. Mama hat mir viel von ihr s
erzählt . Sie kennt sie von ihrer Jugendzeit her . Und ?
der Kreis , der ihr hier zur Verfügung steht , ist nicht j
groß.

" i
Leonies Augen funkelten . Auf jeden Fall wollte ;

sie bei der Prinzessin eingeführt werden . Sich beliebt i
zu machen , das würde ihr eine Kleinigkeit sein. Ihre §
rege Phantasie arbeitete . Vor allem mußte sie sich zJolanthas Freundschaft erhalten , denn wenn der Prinz r

.und Heinrich bekannt waren miteinander , war es doch !
selbstverständlich, daß diese Bekanntschaft erneuert und
auf Jolantha ausgedehnt wurde.

„Vorläufig wollen wir uns über die Hoheiten dexr
Kops noch nicht zerbrechen , liebe Lonny . Sie sind ja
auch noch nicht hier," meinte die junge Frau lächelnd.
Sie senkte erschöpft die Lider.

Ihr Gatte bemerkte es sofort. „Es wird Zeit für
dich, zu Bett zu gehen. Liebste, " sagte er, „Baronesse
Reinach nimmt dir das gewiß nicht übel ."

Leonie sprang sofort auf. „Nein , nein — gewiß
nicht ! Du hast dich um meinetwillen gezwungen — und
ich habe nicht die geringste Rücksicht auf dich genom¬
men ! Das kann ich mir nicht verzeihen ! Ich werde
sofort gehen !"

„Morgen kommst du aber wieder , Liebste ! — Heinz,
du bist so freundlich und geleitest Lonny. Mir schenkt
sie es heuete. Inzwischen schickst du mir die Fanny ."

Leonie drückte einen Kuß auf die blassen Wangen
der jungen Frau . „Auf Wiedersehen! Schlafe recht
aut !"

Mit ernstem Gesicht stand Heinrich an der Tür i
und wartete auf sie, und schweigend ging er neben ihr )die Treppe hinunter.

„Ich finde Joli noch recht hinfällig , Herr von !
Altorf . Sie sieht zum Erbarmen aus !" f

„Ihre gute Natur wird ihr helfen . Der Arzt ist r
sehr zufrieden , antwortete er in gemessenem Tone und
öffnete die Tür zu der Garderobe am Ausgang . !

Sie setzte den Hut auf und legte den Schleier um. z
Kokett wiegte sie sich in den Hüften und bei all ihren z
Bewegungen kamen die Vorzüge ihrer Gestalt voll zur fGeltung . Da sah sie seine selbstvergessenen heißen !
Blicke im Spiegel . Sie lächelte und Heinrich wandte j
den Kopf zur Seite , wie auf etwas Unrechtem ertappt,
als ihre Augenpaare sich im Spiegelsaale trafen.

Beim Anlegen des Jaketts mußte er ihr behilflich
sein . Sie drängte sich da an ihn , schmiegte sich förm¬
lich in seine Arme hinein , Laß er ihre weiche , volle Ge-!
stalt an seinem Herzen fühlte.

Heiß schoß ihm Las Blut durch die Adern. Wie
im Schwindel schloß er die Augen und trat von ihr
hinweg.

Sie lächelte ihr gefälliges Lächeln und ging mit
einem triumphierenden Siegergefühl , während Ser
Mann wie betäubt über seine heiße Stirn mit der !
Hand fuhr. z

Hatte sie noch immer Macht über ihn ? So lieb
und heilig ihm Jolantha war , er konnte ihr nicht
die Leidenschatf , die Liebe entgegenbringen , auf die sie
ein Recht hatte.

In ihren wunderschönen, sanften Augen lag manch¬
mal eine scheue, verwunderte Frage , ein ungläubiges
Staunen , wenn er ihrer hingebungsvollen Zärtlichkeit
leise auswich . Denn sie liebte ihn . Er fühlte , wie
jeder Pulsschlag ihres Körpers nach ihm drängte . So
viel Glut hatte er niemals in diesem herben, mädchen¬
haften Geschöpf vermutet , und es schmerzte ihn, daß
ihn das so empfindungslos ließ.

Aber niemals durfte sie ahnen , daß sie seine Liebe
nicht so besaß , wie sie annehmen mußte ! Durch un¬
ausgesetzte Aufmerksamkeit, durch liebevollste Für¬
sorge suchte er sie über diesen Mangel hinwegzutäu¬

schen. Noch war ihm das gelungen , doch wie lange
würde es dauern , und ihr war ihre schöne Ahnungs¬
losigkeit genommen ! Die Freundin , die sie sich er¬
wählt hatte, war ihre größte Feindin!

Vergebens hatte er Einspruch gegen die allzu häu¬
fige Anwesenheit Leonies erhoben. Sie kam , war da,
behauptete ihren Platz an seinem Herd — und er war
machtlos, weil er seinem Weibe nicht die Wahrheit
sagen konnte.

In ihrer Herzensgüte hatte sie ihm widersprochen.
„Lasse sie doch, Heinz ! Was hat sie dir denn getan?
Gönne ihr den Aufenthalt bei uns , zu Hause hat sie
es wahrlich nicht gut ! — Vielleicht lernt sie hier jemand
kennen, der sie heiratet ."

„Ehestiften ist bekanntlich die Lieblingsbeschäfti¬
gung junger Frauen, " hatte er ihr mit einem schwachen
Versuch zum Scherzen' geantwortet.

„Junger , glücklicher Frauen !" betonte sie. „Ich
wünschte es ihr von Herzen. — Also , sei so gut , Heini!
Sie nimmt dir ja nichts weg !"

Nein , sie nahm ihm nichts — nur den Frieden sei¬
ner Seele ! — Ach, wenn Jolantha ahnte!

(Fortsetzung ßolgt .)

Heiteres
Die gute Seele . „Schämen Sie sich nicht, Lina , sich von einem

wildfremden Menschen küssen zu lassen? !" — „Ach , jetzt , wo 's
allen Leuten so schlecht gebt , gnä Frau ! Geld kann ich sowieso
keins geben; da tut man balt , was man kann !" („Jugend ")

Sächsisches . „Gönn Se mich ?" — „Nee, ich gänn Se selber ooch
nicht ." — „Ich dachd bloß, weil Se mich so anlachden .

" — „Nee,
bloß weil Se mich so anguggden , als ob Se mich gännden .

" —
„Da hamm 'r uns alle beede gedeischd , entschuldchen Se nur !"

(„Simvlizissimus ")
Unter Freundinnen . „Weißt du auch , daß dein früheres Dienst¬

mädchen jetzt Lei mir ist?" — „Was du nicht sagst !" — „Du
brauchst nicht zu erschrecken, ich glaube nur die Hälfte von dem,
was sie mir erzählt ." („Fliegende Blätter ".)

Ueberfliisfig. „Sie sollten durchleuchtet werden"
, meinte der

Arzt . „Nicht nötig . Meine Frau durchschaut mich ohnedies im¬
mer."
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« aicke des Berichtsmonats mutzten neu ausgenommen werden:

siq männliche und 17 weibliche. Ausgeschieden sind im gleichen
3- itraum 195 männliche und 25 weibliche, was einen reinen

Maang von 46 männlichen und 8 weiblichen und demgemäß am

4 27 einen Stand von 148 männlichen und 54 weiblichen, zu-
iMimen 202 Erwerbslosenunterstützungsempfängern ergibt,
l̂ iienfürsorge erhielten : nach 12 monatiger Erwerbslo-

i-nfüriorge am 1 - April 27 gleich 11, am 30 . 4 . 27 16 Personen,
«ei Notstandsarbeiten waren zu Beginn des Monats 139 Per-

beschäftigt. Vermittelt wurden zu Notstandsarbeiten im

bmiie des Berichtsmonats 63 , ausgeschieden sind 73 Personen,
lnda» am Ende des Monats 129 Leute bei Notstandsarbeiten
-cickastigt werden . Unterstützende Erwerbslosensürsorge, Kri-
i-niiiviorae und produktive Erwerbslosenfürsorge zusammen am

4 27 — 347 (im Vormonat 406) . Von den 202 Hauptunter-
imtüinasempfängern der Erwerbslosenfürsorge haben eine Un-

„ »iij-unasdauer bis zu 13 Wochen 75, 13 bis 25 Wochen 67,
Lber 26—39 Wochen 39 , über 39—52 Wochen 21 . Von den 148

i-annlükM Erwerbslosenunterstützungsempfängern werden lau¬

fend 83 Personen als Pflichtarbeiter beschäftigt . 36 weibliche
Erwerbslose (von den 54 ) sind bei Näh - und Flickkursen tätig.
Die 129 Notstandsarbeiter verteilen sich auf nachstehende Arbei-

4K Leute sind am Ausbau des oberen Waldwegs in' Som-

menhardt tätig , 28 Straßenbau und Bachkanalisation Simmoz-
beim IS Trainierung und Kanalisationsarbeiten Agenbach , 13
Mgänlagen Stammheim , 10 Turnplatz Calw , 8 Bachkorrektion
Teinach , 5 Waldwegkorrektion Monakam. — Der öffentliche
Arbeitsnachweis hat angesichts der derzeitigen Bausaison und

der zunehmenden Beschäftigungsmöglichkeitin der Landwirtschaft
dauernd die Unterbringung der Erwerbslosen und so weit es

nicht bei sämtlichen möglich ist, hauptsächlich der langfristigen
Erwerbslosen, sei es im freien Erwerb, was natürlich das Beste
ist oder auch bei Notstandsarbeiten im Auge ; er ist jedoch dabei

non der Unterstützung der Interessenten abhängig , zu deren

Lasten bekanntlich auch die Erwerbslosensürsorge geht , und bit¬

tet auch an dieser Stelle um wohlwollende Unterstützung.

Freudenstadt , 30 . April . (Halbblutrennen .) FreüdenstaDt
wird am Sonntag , den 7. August seinen diesjährigen Halb-
Uutrenntag abhalten . Geplant sind 1 Flach- , 3 Hindernis¬
rennen und 2 Jagden über größere Distanzen, von denen
1 für Studierende der südd . Hochschulen in Couleur vorge¬
sehen ist. Ein Jagdrennen über 3000 Meter ist aktiven Of¬
fizieren in Uniform Vorbehalten. Außerdem werden ^ *6

Herrenreiten als Flachrennen über 1600 Meter bezw . als
Parforceiaadrennen über 3600 Meter ausgeschrieben.

Herrenberg » 30. April . (Stadtvorstandswahl .) In
der gestrigen Gemeinderatssitzung wurden die Termine für
die Neuwahl des Stadtvorstandes in Herrenberg festgesetzt.
Der Zeitpunkt mußte wegen Pfingsten hinausgeschoben
werden. Bewerbungen sind einzureichen bis 1 . Juni . Die

Vorstellung erfolgt am 12 . Juni . Die Wahl wurde auf 19.

Zuni festgesetzt . Ausgeschrieben wird die Stelle im Staats¬

anzeiger in Gruppe 9 bei einem Amtsaufwand von 500 -4l.

Renningen, 27 . April . Heute vormittag geriet infolge
Fahrlässigkeit eine an der Straße Renningen —Weilder-

stadt stehende, der Straßenbau -Inspektion Cannstatt ge¬
hörende Geschirrhütte in Brand , welche gänzlich einge¬
äschert wurde. Außer Geschirr und Kleidern wurden zwei
Fahrräder vernichtet.

Stuttgart , 30 . April . (Reit - und Fahrturnier .) Das dies¬

jährige Reit - und Fahrturnier des Schwab. Reitervereins
vom 7. und 8 . Mai hat ein hervorragendes Nennungsergeb¬
nis Aus allen Teilen des Reichs sind Nennungen in großer

Anzahl eingegangen, sodatz in allen Prüfungen bester Sport

geboten wird . Die beste Klasse der Turnierreiter wird am

Eiart erscheinen.
Verschlimmerung in dem Zustand des

EtaatspräsidentenBlos. In dem Zustand des seit

einiger Zeit erkrankten früheren Staatspräsidenten Blos ist,
wie wir hören , eine erhebliche Verschlimmerung eingetreten.

Württ . Landwirtschaftskammer. Die Württ.

Landwirtschaftskammerhält am 3 . Mai ihre 17 . Hauptver¬
sammlung ab . Auf der Tagesordnung stehen folgende
Punkte: Geschäftsbericht über 1926 , Nechnungsergebmsfe
1925/26 , Haushaltsplan für 1927 , die Normalisierung der

landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte , die Standardi¬

sierung der landwirtschaftlichen Euzeugnisse , Rationalisie¬

rung in der Landwirtschaft, Obstbauversuchsringe, Hopfen¬
provenienzgesetz, Elektrizitätsfragen , Krankenkassenbeiträge,
Wünsche und Anträge . Es sind zwei Sitzungstage in Aus¬

sicht genommen.
Rottwett, 30 . April/ (Einbruch .) In der Nacht wurde auf

dem Bahnhof Rottweil in der Verkaufsbude eingebrochen.
Es wurde Geld, Rauchwaren , Schokolade , Eßwaren und

Schnaps gestohlen . Den Landjägerbeamten ist es gelungen,
den Täter in Donaueschingen zu ermitteln und ihn in das

hiesige Amtsgericht einzuliefern . Das gestohlene Gut konnte
wieder beigebracht werden.

Wangen i. A>, 30 . April . (Todesfall .) Gestern starb hier
unerVTrlt rasch Amtsgerichtsrat Schwarz Erst vor drei
Wochen war der Verstorbene von einer Reise nach Nord-
afrika zurückgekehrt . Ein mit schweren Fiebererscheinungen
verbundenes Drüsenleidsn hatte sich auf dieser Reise ver-
lchlimmert. Früher war er längere Jahre in Tettnang , Saul-

tätig
^ ^LäHdsee, dann in Heidenheim als Oberamtsrichtei

Bon der bayerischen Grenze, 30. April. (Gräßlicher Tod .)
49er Landwirt Lechner in Dürrwangen hatte sein Kind, da-

U es vor der Kälte und dem Wind geschützt sei in das
^ l ^ rk

.^ schickt . Das 6 Jahre alte Kind kam im Werk
r Laujsäge zu nahe und wurde buchstäblich durchsäat.

Klei», Nachrichten aus aller Welt
»^ Zuchlustiz iy Frankreich. In Vigneanx wurde ein seit

bni? Ä^ " ansässiger Bewohner , der aus Habsucht wieder-

inn .
'orandstiftungen begangen und zuletzt gedroht haben

! das ganze Dorf niederzubrennen , von der Einwohner-
Lyncht . Die polizeiliche Untersuchung hat trotz zwei-

ko
'nn

^" ^ rhörs den Hauptschuldigen nicht feststellen

« Entdeckung einer anarchistischen Eeheimgesellschaft
„Petit Parisien " bringt die sensationelle Nachri

6 1500 italienische und spanische Anarchisten, die e
eyeimgesellschaft bildeten , in Paris eine- Reihe , revo

twn«-P> Attentate vorbereitet hätten . '

Schrvarzwiilder Bezirkslagung
der württembergischen Bürgerpartei.

Horb, 1. Mai . Auf der vom angrenzenden Schwarz¬
waldgebiet gut besuchten Bezirkstagung der Württ . Vür-
gerpartei im Lindenhof zu Horb sprach Finanzminister Dr.
Dehlinger über württ . Verkehrsfragen , wobei er besonders
auf die Vorgeschichte des Ausbaus der Nord -Süd -Linie
einging.

Nach einer kurzen Begrüßung durch den Bezirksvor¬
sitzenden, Fabrikant Unger , bezeichnet^ Landtagsabgeord¬
neter Schweitzer-Rohrdorf vom Bauernbund eine Erstar¬
kung der Vürgerpartei in diesem Bezirk auch im Interesse
des Bauernbundes für wünschenswert . Hierauf nahm
Finanzminister Dr . Dehlinger das Wort und führte
u . a . aus : Die kürzeste Verbindung von Berlin über den
St . Gotthard führt durch Württemberg und trotzdem wurde
diese Verbindung bisher zugunsten der beiden längeren
Linien auf badischem und bayerischem Gebiet vernachläs¬
sigt . Infolge der gebirgigen Beschaffenheit des Landes ist
für einen raschen Durchgangsverkehr die Elektrisie¬
rung der Strecke Voraussetzung; Voraussetz¬
ung dafür ist jedoch der zweigleisige Ausbau , zu dem zwar
das Reich durch Staatsvertrag verpflichtet war , den aber
die Daweslasten der Reichsbahn und andere dringende
Aufgaben unmöglich gemacht haben . Während des Krie¬
ges bis zum Uebergang der Landesbahnen an das Reich
war das Hauptaugenmerk in Württemberg auf den Aus¬
bau der Nebenbahnen gerichtet . Erst durch eine Aussprache,
die Finanzminister Dr . Dehlinger bei der Feier des Ein¬
zugs der Württ . Notenbank in ihr neues Heim mit dem
Präsidenten des Industrie - und Handelstags , Kauffmann
und Dr . Zöppritz-Mergelstetten im Juni 1926 hatte,
wurde die Frage erneut aufgegriffen , und im Arbeitsmi¬
nisterium löste die Anregung des Finanzministers , an
Stelle der Nebenbahnen in erster Linie die Nord -Südlinie
auszubauen , Erstaunen aus , da man offenbar vom Fi¬
nanzministerium eine solche Einstellung Nicht erwartet
hatte . Gegenüber Versuchen von sozialdemokratischer und
demokratischer Seite , den Finanzminister in dieser Ange¬
legenheit lediglich als den Geschobenen hinzustellen, sei
festzuftellen, daß die Initiative für den beschleunigten Aus¬
bau der Nord -Südstrecke von Anfang an bei der Regierung
gelegen sei. Für Württemberg bedeute der 30 Millionen¬
vertrag mit der Reichsbahn ein großes Opfer , da die Kre¬
ditfähigkeit für andere Zwecke beeinträchtigt werde und
die Zinsspanne zwischen den von der Reichsbahn bezahl¬
ten 4 Prozent und den üblichen 6 Prozent durch Steuer¬
mittel aufzubringen sind . Mit dem Ausbau der Neben¬
bahnen muß man sich im Interesse der größeren Sache noch
gedulden . Eine Verlegung des Knotenpunktes Eutingen
nach Horb , wie es eine Eingabe aus Horb anstrebt , komme
nicht in Betracht . Der Ausbau der Nord -Südlinie wird in
6 bis 7 Jahren durchgeführt sein. Sofort nach Fertigstel¬
lung soll dann die Elektrisierung der Strecke durchgeführt
werden , da diese Hauptverkehrslinie zum Gotthard eine der
wichtigsten im Reiche sein wird . Wenn die Nachbarlän¬
der Württembergs von einer Bevorzugung der württ.
Nord -SUdlinie sprechen , so ist dem entgegenzuhalten , daß
es sich bei der Gleichstellung dieser wichtigen Durchgangs¬
verbindung nur um die Wiedergutmachung eines alten
Unrechts handle.

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen Rede des
Finanzministers sprach der Landesvorsitzende der Vürger¬
partei , Rechtsrat Hirzel -Stuttgart , über innen - und
außenpolitische Probleme , wobei er besonders auf das Ver¬
hältnis zwischen den Deutschnationalen und dem Zentrum
einging . Die Koalition der beiden Parteien habe sich in
Württemberg bereits bewährt , sodaß ein Fortbestehen der¬
selben auch nach den Neuwahlen kaum anzuzweifeln sei.
Im Reich müsse dagegen die neue Koalition erst ihren Be¬
fähigungsnachweis erbringen . Da die Politik des Zen¬
trums dadurch gekennzeichnet sei, daß sie nach Bedarf mit
der Linken oder Rechten zusammenzugehen pflege, müsse
es Aufgabe der Deutschnationalen sein, die rechts¬
stehenden Elemente im Zentrum zu stär¬
ken. Diese Elemente seien durch die Revolution und durch
die Persönlichkeiten Erzbergers und Wirths zurückgedrängt
worden . Nachdem der Redner ausführlich die Stellung
der Deutschnationalen zu den außenpolitischen und den
Kulturproblemen erörtert hatte , schloß Fabrikant Ilnger
nach einer kurzen Aussprache die Tagung.

Kandel und Verkehr.
Börse»

Berliner Börse vom 80. Avril . Di« letzt« Börse des Monats start¬
im Zeichen der Ultimoabwicklung . Auch heute batten noch einige
'kleine Firmen Schwierigkeiten bei der Revortgeldbsschafsung (Schie-
bunasgeld war mit 8 Prozent eher gesucht ) . Die Kurse gaben bei ge»
ringer Anfnabmeneigiing durchschnittlich 1 bis 3 Prozent nach . Nur
für Svezialwerte war schon anfangs eine bemerkenswerte Wider¬
standsfähigkeit zu erkennen . Der Geldmarkt bleibt noch sehr versteift.
Tagesgeld und Geld über Ultimo wird uns mit 7 bis 8^ Prozent
genannt . Anleihen und Ausländer ruhig . Pfandbriefe bei stillem Ge¬
schäft eher etwas freundlicher.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom IV. April . Edeläpfel 40

bis 50 : Tafeläpfel 20—40 : Kartoffeln 7—8 Kopfsalat 10- 20 : Blumen¬
kohl Ausland 25—60 : rot« Rüben 8—10 gelbe Rüben :8—10 : Zwiebel
neue 10—18 , grobe Gurken 50—70 : Rettiche 10—Sä : Monatrettich « 1
Bund 10—12 : rote —: weihe 16—22 : Sellerie 1 St . 10—20 : Schwarz¬
wurzel 25—85 : Spargel Schwctzinger SO ^ bis 1 Spinat 8—9: Ra»
barber ein halb Kilo 10—12.

SKwetzinger Svargelmarkt vom 29. Avril . Zum Svargelmarkt wur¬
den 9 Zentner angefahren . Gehandelt wurden 1. Sorte 80—90, 2. Sorte
40—15 , 3. Sorte 85 Pfg . Das Schwetzinger Svargelfest wird tn diesem
Fahr am 11. und 12. Juni statMndcn . Das Fest wird mit sportliche»
Wettkämpfen am Samstag einseleitet . Im Mittelpunkt der So »«-
agsveran -ftaltung steht ein grober Kestzua.

Altensteig, 30 . April . (Holzverkauf .) Bei dem gestern statt-
gcfundenen Verkauf vbn 1286 Fm. Nadelstammholz der Stadt¬

gemeinde wurden 153 Prozent der Landesgrundpreise erzielt.

Konkurse
Ziegler L Schnabel, E . m . b . H . . Eisengießerei und Ma¬

schinenfabrik in Geislingen a. St.
K ermann Scheib, verst. Wirt in Ludwigsburg.
Johann Lehne r , Küfer und Weinhändler in Mengen.

Letzte Nachrichten.
Die Maifeier in Stuttgart

Stuttgart , 2 . Mai . Die von der sozialdemokratischen
und der kommunistischen Partei veranstalteten Maifeiern
in Stuttgart haben durchweg einen ruhigen Verlauf
genommen . Infolge des kalten , regnerischen Wetters wa¬
ren die Demonstrationszüge Heuer verhältnismäßig kurz
und auch die Versammlungen waren nicht stark besucht. An
der kommunistischen Kundgebung auf dem Marktplatz be¬
teiligten sich , obwohl der Himmel sich inzwischen aufgehellt
und der Regen nachgelassen hatte , nur ein paar hundert
Personen.

Die Maifaier in Berlin
Berlin , 1 . Mai . Im Mittelpunkt der heutigen, vom

Wetter begünstigten Maifeiern , die nach den bisher vor¬
liegenden Nachrichten überall ruhig verlaufen sind , stand
die auf 1 Uhr Mittag angesetzte große Kundgebung auf
dem Schloßplatz, an welcher gegen 50 000 Personen , vor
allem Mitglieder der freien Gewerkschaften und der kom¬
munistischen Partei , teilnahmen . Der Vorsitzende des
Holzarbeiterverbandes , der als einziger Redner vorgesehen
war , betonte in seiner Ansprache, daß der 1 . Mai heute
mehr denn je das Symbol eines Friedensfeiertages sei. Er
erinnerte weiter an den Kampf des russischen Volkes um
seine politische und wirtschaftliche Freiheit , sowie an die
Lage der italienischen Sozialisten . Im übrigen sprach der
Redner von dem Kamps der Arbeiterschaft um Verkürzung
der Arbeitszeit , wobei er die Frage aufwarf , ob angesichts
der großen Zahl der Arbeitslosen eine Verkürzung der
Arbeitszeit auf weniger als 8 Stunden zu prüfen wäre . —

Im Anschluß an die Kundgebung fanden im Laufe des
Nachmittags in etwa 20 Lokalen weitere Feiern der Sozia¬
listen und Kommunisten statt.

Baron Zorn von Bulach verhaftet
Paris , 1 . Mai . Wie Havas aus Straßburg berichtet,

ist Baron Claus Zorn von Bulach Samstag vor¬
mittag verhaftet und zur Verbüßung seiner dreimona¬
tigen Gefängnisstrafe in das Gefängnis eingeliefert wor¬
den . Ein Polizeikommissar aus Straßburg soll nach dem

„Temps " in einem Automobil , dem Baron auf dessen all¬
morgendlichem Fahrradausflug nach Erstem gefolgt sein
und ihn bei dieser Gelegenheit sestgenommen haben.

Ein Hirtenbrief gegen die heutige Frauenmode
Berlin , 1 . Mai . Heute gelangte von allen Kanzeln der

Diözese Freiburg ein Hirtenbrief des Erzbischofs von Frei¬
burg zur Verlesung , der zur heutigen Frauenmode Stel¬
lung nimmt . Der Erzbischof ordnet an , daß an allen Kir¬
cheneingängen Richtlinien für die Wohlanständigkeit der
Frauen angeschlagen werden . In diesen Richtlinien wird
bestimmt, daß Frauen und Mädchen in der Kirche nur in
einer Kleidung erscheinen dürfen , die bis nahe an den Hals
geschlossen ist , die Oberarme bedeckt und über die Knie her-
ahrercht. Durchscheinende Stoffe könnten nicht als gezie¬
mende Kleidung betrachtet werden . Alle , deren Kleidung
diesen Richtlinien nicht entspricht, müssen nach fruchtloser
Verwarnung bei Spendung der heiligen Kommunion über¬
gangen werden . — Der zweite Teil des Hirtenschreibens
wendet sich gegen das gemeinsame Baden der Geschlechter
in öffentlichen Gewässern.

Zu den Vorfällen in der Pekinger Sowjetbotschaft
Paris , 1 . Mai . Nach einer Meldung des „Newyork He-

rald " aus Peking soll Tschangtsolin einige der in der Sow¬
jetbotschaft festgenommenen Russen habe hinrichten lassen.

Autounfall Theunis auf der Reise nach Genf
Brüssel, 1 . Mai . Minister Theunis , der Vorsitzende

der Weltwirtschaftskonferenz , der sich im Automobil nach
Kens begeben wollte , erlitt bei Soignies infolge eines
Bruches des Steuerrades einen Automobilunfall . Er
konnte jedoch im Laufe des Nachmittags seine Reise fort¬
setzen , da lediglich das Automobil beschädigt worden war.

Zwischenfälle bei der Berliner Maifeier
Berlin , 1 . Mai . Bei einem Anmarsch der Teilnehmer

der Maifeier im Lustgarten kam es an einigen Stellen zu
Zusammenstößen mit der Polizei . In Neuköln wurde ein

Polizeioberwachtmeister angegriffen und schwer verletzt.
Besserung in dem Befinden des Botschafters von Hösch
Paris , 1 . Mai . In dem Gesundheitszustand des Bot¬

schafters v. Hösch , der an einer Angina erkrankt ist, ist am
Freitag eine Besserung eingetreten , die sich bis jetzt be¬

hauptet hat.
Adolf Hitler in Berlin

Berlin » 1 . Mai . In einer stark besuchten geschloffenen
Versammlung der Berliner Gruppe der Nationalsoziali¬
stischen Deutschen Arbeiterpartei , die im Rahmen einer
deutschen Maikundgebung abgehalten wurde , sprach heute
hier der Führer der nationalfoz . Bewegung , Adolf Hit¬
ler. Hitler wurde bei seinem Erscheinen mit stürmischen
Heilrufen empfangen.

Rudi Wagner, deutscher Schwergewichtsmeister
Dortmund, 1 . Mai . Aus dem Kampf um die deutsche

Schwergewrchtsmeisterschaft ist Rudi Wagner -Duisburg
als Sieger hervorgegangen . Er schlug Breitensträter in
der zweiten Runde durch einen rechten Haken k . o.

Bergwerksunglück in Virginia
Beirmont (Westvirginia) , 1 . Mai . Infolge einer Ex¬

plosion, die den Haupteingang zu einem Bergwerk in
Everettsville zerstörte , sind 31 Bergleute verschüttet wor¬
den. Zwei auf den Halden beschäftigte Arbeiter wurden

durch den Luftdruck getötet und 15 verletzt.

! Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laul.
i Druck und « erlag der W . Rieker'schen Buchdruckeret, « ItenskiO
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Amtliche BeLanntmachuug.
Prüfung der Jugendamtsrechnungen

Die Rechnungen des Jugendamts Nagold für die Jahre
1921 bis 1925 können vom 3. bis 16. Mai d . I . je ein¬
schließlich im Oberamtsgebäude allgemein eingesehen werden.

Nagold , 30 . April 1927.

Oberamt : Baitinger.

MnkindeWle AlienM.
Die Neuaufnahme von Kindern,

welche das 3. Lebensjahr zurückgelegt haben , findet am
Dienstag , dev 3 . ds . Mts . von vormittags 8 Uhr an
statt.

Stadischultheißenamt.

Berneck.

Liegenschafts-
Versteigerung.

In der Nachlaßsachedes BaumwartsJakob Friedrich
Seeger von Berneck kommen am
Donnerstag , den 5 . Mai ds . 3s . vormittags 9 Uhr

auf dem Rathaus in Berneck folgende Grundstücke zur öffent¬
lichen Versteigerung:
Geb . Nr . 9 1 s 26 qm Wohnhaus , Scheuer, Kellerhütte

und Hof;
Parz . Nr . 138/4 5s 93 qm Gras - und Baumgarten in

Wendlesäckern;
143 86qm desgl . daselbst;
303 39 s 45 qm Acker u. Oede im Kälbermaad;
199/115 s69 qm Wäfferungswiese i . Köllbachtal;
278 39 s 85 qm Dungwiese im Brudertäle.

N NMlWklWIgk MltZ
sprichtam Dienstag, den 3 . Mai , abends 8 Uhr»
im Gasthof z . Goldenen Stern über das Thema:

„ Welche Vorteile bieten die neue Ein¬
kommensteuer , die Gebäudeentschul¬
dungssteuer und die neue Gewerbe¬
steuer dem selbständigen Gewerbe¬
treibenden ? "

Eintritt frei ! Oeffentliche Aussprache ! Eintritt frei!

Damen- u. Kinderkleider
owi« Wäsche aller Art

fertigt schnell und billig an
Fra« Frida Schmidt , Altensteig

wohnhaft bei Deeh L Ziegler.

Lkinosol

ttvgismsQks
SpMungbn r

mit dem uuAiktiMQ sutÄiu - !
drmgsviäriZM Okiuosol ! Vsr- !
ILHAKL 8is in L.xotkekeu rwä !
Vrvxei-ieii krospekt Mi L,ii- I
vsoäuuKsvorsekrittcii. Ver - i

suedspLckuii » nur 60 kk. I
2u Kaden in allen -tpotkeicsn !
und vrvZsrien . kUIekackuox-su !
sind bestimmt vorrätig in der i

l -öwen -Oro^erie I
kritz Neriisn , ^ itsuste !^. ?

Altensteig

Union-Brikett
Eiform -Brikett
Antheazit-Krikett
nimmt fortwährend entgegen
Z. Wurster Nachf.

EM

40

1. Natten Sie Ibre Verdauung Kr normal?

2. Stauden Sie, claü eine Stuklverstopiungobne Nukbedung Ikrer llrsaeke gebeilt oder
beseitigt werden kann?

S. tVissen Sie, daü Stubtverstopkung allmählich
nur Seldstvergiktung «iss ganeen Körper»
Kbrt und gekäbrliche krankbeiten im 6e-
kolge bat?

1. Sin einmaliger Stubl täglicb ist noch lange kein
2eicken normaler Verdauung. Keretlicke Autori¬
täten verlangen von Kindern und gesunden
KlensckenZweimaligen Stublgang täglicb.

Wegen Todesfall meines
Mannes, verkaufe ich am
Mittwoch, den 4 . Mai,
von vormittags 9 Uhr ab
einige Hundert fertige

Rechen¬
häupter

Katharine Kern Wwe.
Ettmannsweiler.

Tinte

s.

Vroislla
« >«I» Prot . Dr. 0e » « ek «;

Stublverstopkung ist in der Kegel die natürlicbe
kolge falscher Srnäbrung ; sie beseitigen-
kann nur eine Korrektur der Srnäbrung und eine
entsprecbende Diät — selbstverständlich!

krüber nabm man eine komplizierte Odstipa-
tions-viät ! — Keule nimmt man Lrotella!
Lrotella (nacb krok. vr . Sewecke) ist Magen- und
Oarm-Viät, ist eine Erlösung kür Verstopfte, ist
Xaturdiät , I-ebensdiät, ist Universaldiät kür kille,
die ibre Lesundbeit Ueben.

SratvU ^ mIIU kkS. Ml. 1.« , Ml . r .vv, wr » o -volout «, je kkä. Mi. i ^o,Mr LIK. 2.«0. kilr « loSor LIK. Lrotells-IImbduck unä llterstur kostenkrel.
ksbrlk : IVNLelm MUer, Nonnover.Nil» I» Npotbekeo , Drogerien, RekorinkLusern erbNtUck.

Schreibtinte
in allen Farben

und Flaschengrößen
Kopiertinte

Füllfedertinte

Wäschezeichentinte

Hektographentinte
Notentinte

Tusche

Stempelfarben

Flüssiger Leim

Paste und Kleister
empfiehlt die

Altensteig

tM ksrdkü, l-seke mü vklk NK
^ jeder klrt, sowie sLmtUrde M st e r - Uteusitieu

^
^ näll8tri6 , Os ^ vrdv uirä private
in bester Qualität bei billigster Lereebnung

4 » im kacbm . Zpe^ialgescbakt ^

; W X . vllgerer ^ kssstolä Mt
rel . Xr. 4 Isl . Xr. 4

4 "44 "4"4"4"4"4"44 "4 '4 ' 4 "4 'I4 "44 '4 "4"4 "44 "4 "4"4"4 "4"4"4 '4

^lls 8Lbuldüodsr Ullli8obirlartllrsl
für die Real-, Latein - und Volksschule

empfiehlt die

IV. klsksrsobs LuokbkmüiunA

Omclcal'beileii
aller ^it, in moderner unä Zesebmaelr-
voller ^uskübrung , kertigt rased unä billig

IV. kisksr 'scks Luckärurksrs!

«» »» »» »» «» »» »»»» « » »» «»»»»»»» «»»»»» »» »»»x«« ««, », », » »»»»«»«>a»»»»»«» «»» , »»M»»»»»» »»«» «»
»» Leste unä billigste Le^ugsquelle »»
" kür »»a»»
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»»»»
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»«
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8
8
8
8« KsrILeLkMSiw,LUM8W

«»


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

